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Japans Finanzkrise
Der Anstoß , der das innerlich schon lange brüchig^ ge¬

wordene Finanzgebäude Japans umwarf , kam vom Sri -
zuki - Konzern , dem größten japanischen Industrie - und
Handelsunternehmen , das mit seinen rund sechzig Gesell¬
schaften fast alle Zweige des wirtschaftlichen Lebens berührt .
Dieser Konzern geriet in diesem Frühjahr in Zahlungs¬
schwierigkeiten und riß zunächst die sozusagen „ halbamtliche"
Notenbank von Taiwan auf der Insel Formosa
mit sich , die mit rund 300 Millionen Jen der Hauptgeld¬
geber des Suzuki-Konzerns war. Die Taiwaner Bank mußte
ihre Zahlungen einstellen . Ihre Verpflichtungen werden auf
800 Millionen Jen geschaßt, darunter fast die Hälfte an
die japanische Staatsbank. Dieser Zusammenbruch der
Formosaer Notenbank war die Ursache der leßten Regie¬
rungskrise vor acht Tagen . Eine ganze Reihe von
größeren und kleineren Banken ist in den leßten Tagen
zusammengebrochen , und weitere Zahlungseinstellungen wer-
den erwartet , obwohl jeßt die Staatsbank auf Veranlassungder Regierung zur Stützung der gefährdeten Institute ein¬
gegriffen zu haben scheint. So wird gemeldet , die Bank von
Japan habe Stüßungsbeiträge bis zu der Höhe von fast
zwei Milliarden Mark ausgegeben, und zwar ohne die üb¬
lichen Sicherheiten. Am 20 . April brach in Kobe di» be¬
deutende Jugobank zusammen, deren Depositen 300
Millionen Jen betragen, am 21 . die sogenannte Adels ,
bank mit einem Depositenbestand von rund 400 Millionen
Jen ; zu ihren Gläubigern gehört vorwiegend der Adel,darunter fast alle Mitglieder des Oberhauses und auch die
kaiserliche Familie . Es dürften bis jeßt unter den größeren
Banken des Lands schon über ein Dutzend sein , die in dem
Sturm zusammengebrochen sind .

So gefährlich diese Krise für Japan ist , so Ist doch auch
etwas Gutes daran . Sie mahnt nämlich die Japaner,ihre bisherige Wirtschaftsweise gründlich
durchzusehen und das , was an ihr faul war, durch
gesunde Organe zu ersetzen . Erst wenn dieser Gesundungs-
Prozeß durchlaufen sein wird , kann Japan fortfahren , In
so großzügiger Art wie bisher Weltpolitik und Welt .
Wirtschaft zu treiben. In O st a s i e n reifen große
Entscheidungen heran , bei denen Japan ein gewich-
tiges Wort mitzureden haben wird . Nach sind die Dings
nicht so weit gediehen , weil vor allem Rußland noch nicht
fertig ist . Noch hat also Japan Zeit , sein Haus zu ordnen,und das wird es schleunigst tun müssen . Wäre diese Krise
noch länger schleichend geblieben , so wäre sie womöglich zueinem Zeitpunkt ausgebrochen, wo Japan viel mehr als
heute nach außen hin in Anspruch genommen wäre . Und
das hätte dann leicht zum Verderben des hoffnungsvollenLandes führen können .

Japan hat seinen fabeblaften Aufstieg von einem un¬bedeutenden Jnselvolk zur Großmacht, wobei ihm in gleicher
Weise eigene Tüchtigkeit und äußere Glücksfälle zu HMskamen , seine Kräfte überspannt . Die politische Entwicklungwar so rasch und gewaltig, daß ein gleichmäßiger Ausbauder wirtschaftlichen Grundlagen darüber versäumt wurde.Dieser Gegensatz hätte wohl schon früher zu einer Krisegeführt, wenn der Weltkrieg nicht dazwischengekommenund den Japanern ein - ungeahnte wirtschaftliche Entfal-tungsmöglichkeit beschert hätte . Die europäische und ame -

Konkurrenz waren anderweitig beschäftigt , und" schlossen sich den Japanern , von deren Ergiebigkeit
Strom A "?. Vorstellung hatten machen können . Ein
und steiaerkv ^ Reichtum floß über das Jnselreich
der Javaner ^ bstbewußtseln und die Zukunftsträume
wachem al7 der Sie wollten auch nicht er-
Märkten eine war und sich auf allen
deren Waren güte Von ? Zu Zeigen begann, mit
konnte . Auch beim Lte „

°
^ " Wh Wl "

baren E r d b e b e n von 1923 mo n - -i ^ e -chen dem furcht-
Elücksrausch erwachen , wollte s! ch duWWW <W? I^inem
nicht auf dem Weg zu Reichtum und Crchla mckst ^ Eastrophe
Eine Schleuderwirtschaft !m GeldwekW^

.I" W '
Der Staat gab Geld über Geld . Seitdem bilden tul mErdbeben Wechsel einen stillen Skandal . Niemandwußte , wie viel , wofür und wer Geld bekommen hatte aber^ günstige Zungen zischelten und bezichtigten den liebenNächsten der unredlichen Erschleichung. So brachte schließlich" ? r nicht langer Zeit die Opposition !m Parlament einelaste solcher angeblich bevorzugten Geldempfänger ansTageslicht, und der Suzuki-Konzern stand obenan. Nundie wirtschaftliche Krise in die Politik hinüber undws die Regierung die Formosaer Bank und damit den^ "Au -Konzsrn abermals mit Staatsgeldern „sanieren"
sollte , sagte die Opposition nein .Wie sehr Japan ohne Rücksicht auf seine wirtschaftlichenUnterlagen seine Kräfte überspannt hat , um nur ja seineerrungene Machtstellung zu behaupten , geht aus dem Haus-naltplan hervor . Das am 17 . April zurückgetretene Kenseikai-Ministerium war mit dem ausdrücklichen Auftrag eingesetztworden, zu sparen und die ins Unerträgliche gewachsenenStaatsausgaben bis zum äußersten einzuschränken . Trotz¬omi bescherte es dem Lande den größten Voran -
nm» -

" ^'0 Geschichte Japans kennt , noch um 200Millionen Jen höher als den des letzten Jahrs . Die Aus,

Tagesspiegel
Reichspräsident von hindenburg ist von seinem Oster -

aufenlhall in Hannover nach Berlin zurückgekehrt . z
Der deutsche Reichswirkschaftsminisler Dr . Lurtius wird

am Dienstag in Mailand sich mit dem italienischen Wirk-
schasksminister Belluzzo über verschiedene wirtschaftliche Fra¬
gen besprechen .

gaven wurden darin auf die enorme Summe von 3,46 Mil¬
liarden Goldmark veranschlagt, denen haushaltmäßige Ein¬
nahmen von 3,16 Milliarden gegenüberstanden. Die wirt¬
schaftliche Kraft des Landes ist bei der rückläufigen Konjunk¬tur gesunken und wol - l kaum in der Lage , die ihr zugemuteten
Lasten zu tragen . Weichende Vreise, geringer Umsatz und
erschreckend schnall zunehmende Arbeitslosiaksit kennzeichnen
die Lage. Die Wirren in China haben den Baumwollhandel,
eine der Hauptsäulcn japanischer Wirtschaft , schwer geschä¬
digt, und die Rüstungsausgaben verschlingen mehr als ein
Viertel der Gesamtausgaben . Daß die japanische Wirtschaft
weit über ihre Verhältnisse lebte und sich zum Teil viel zu
ausgedehnte Ziele gesteckt hatte , geht schon daraus hervor,
daß sie an allen Ecken und Enden vom Staat finanziell unter ,
stützt werden mußte.

Neue Nachrichten
Das Reichsschulgeseh

Berlin , 24 . April . Der Entwurf des Reichsschulgesetzes
wird nach einem BLatt dem Reichstag bald nacb seinem
Wiedsrzufammentreten ( 10 . Mai ) zugehen , nachdem der
Reichsminister des Innern die Meinungen der Länderregie¬
rungen eingeholt haben wird . Der Entwurf sehe für dl«
drei Schularten Simultan- , konfessionelle und weltliche Schule
Gleichberechtigung vor : in den konfessionellen Schulen solle
der Gesamtunterricht vom Geist des Bekenntnisses getra¬
gen sein .

Der Reichsminisier des Inner« in München
München, 24. April . Reichsminister des Innern von

Keudell ist heute vormittag zu Besprechungen mit dem
Ministerpräsidenten und dem Minister des Innern hier
eingetrofsen.

verbot von Maifeiern in Bayern
München, 24 . April . Die Polizeidirektion hat die von der

Ortsgruppe München der Kommunistischen Partei für Sonn¬
tag, den 1 . Mai , geplante Maifeier verboten, sowie den
Anschlag des die Maifeier ankündigenden Plakates unter¬
sagt . Ebenso wurde eine von der Kommunistischen Parkei
Deutschlands für den 1 . Mai einberufene Volksversammlungverboten.

Bethlen wirbt um Rumänien
Bukarest, 24 . April . Der ungarische Ministerpräsident

Graf Bethlen erklärte einem Vertreter eines rumänischenBlaits, der ungarische Freundschaftsvertrag mit Italien be¬
zwecke eine Anlehnung an Italien . Ungarn werde die
italienische Politik unterstützen und hoffe von Italien unter¬
stützt zu werden. Ungarn werde sich auch an ein oder zwei
Nachbarstaaten, nicht mehr, annähern und dafür komme in
erster Linie Rumänien in Betracht.

Das ikaNenische Grundgesetz der Arbeit
Rom , 24 . April . Die Blätter besprechen die nun ver¬

öffentlichte „Earta der Arbei t" . Diese Urkunde stelledas Bekennlnis zur Zusammenarbeit der Klassen dar. Sie
wende sich gegen jede Gruppenherrschaft, auch gegen d e
Gruppenherrschaft der Arbeit. Sie zeige der Welt einen
neuen Versuch und stelle eine neue Regel für die Führungder menschlichen Gesellschaft Und die Ordnung der Arbeit
auf. Sie verzichte nicht auf die großen Errungenschaftender Arbeiter während des 20 . Jahrhunderts, die den Masseneine gemeinsame Besserstellung verschafften , zu der der ein¬
zelne Arbeiter durch Einzelverträge nicht hätte gelangenkönnen , sondern sie erweitert sie . Ihre Tragweite sei all -
gmnein und eine Grundlage für den Fortschritt der mensch¬lichen Kultur . Sie solle mit der Ehrlichkeit ausgenommenw" den , die ernsten sozialen und bürgerlichen Pflichten zuverstehen und anszuüben . die in Ihr ausgezeichnet sind.

Schwere Strafen wegen des Anschlags gegen MussoliniRom, 24 . April . Wegen Vorbereitung eines Anschlagsgegen Mussolini im vorigen Jahr wurden von einem Son¬
dergericht die Angeklagten Zaniboni , General Canella und
Urfella ( letzterer ist flüchtig) zu je 30 Jahren Zuchthaus,Ducci zu 12 Jahren 1 Monat , Nicolosi und Luigi Calligarozu je 10 Jahren 10 Monaten 20 Tagen , Riva zu 7 Jahren,Angela Calligaro zu 4 Monaten Zuchthaus verurteilt . Ce-lotti wurde freigesprochen .

Der Erzbischof von Mexiko ausgewiesen
Mexiko, 24 . April . Der Erzbischof von Mexiko und Zweiandere Erzbischöfe, sowie fünf Bjschöse wyxdev auf Ver-
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sügung der Regierung a u s g e w i e s e n . Die Ausweisung
erfolgte , weil der Episkopat Aufstände begünstige und für
den Ueberfall auf den Eisenbahnzug verantwortlich sei , wo
Vertreter der katholischen Liga für religiöse Freiheit sichals Anführer beteiligt hätten.

Die Sowjelrcgierung und China
Peking, 24. April . (Reuter. )

' Eine von den chinesischen
Polizeibeamken in der Sowjetbotschafk beschlagnahmte Ur¬
kunde wurde veröffentlicht , aus der hervorgeht, daß Kuo -
sunglin , einer der Untergenerale Tschangksolins , von der
Moskauer Sowjekregierung 400 000 Dollar als Belohnung
seiner Empörung gegen fernen Vorgesetzten im Jahr 1825
erhalten Halle und nach der endgültigen Beseitigung Tschang -
tsolins einen weiteren Betrag bekommen sollte. (Nach an¬
fänglichen Erfolgen wurde seinerzeit Kuosunglin gefangen
genommen und hingerichkek.)

Die Londoner ..Westminster Gazette" meldet aus Pe¬
king den befriedigenden Abschluß der Verhandlungen für die
Uebergabe der britischen Niederlassungenin Tienksin . Die Niederlassungen sollen von einem Nat
aus 5 Chinesen und 5 Engländern verwaltet werden. Der
chinesische Vorsitzende besitzt die ausschlaggebende Stimme .

Wegen der Auflösung der Gewerkschaften durch die na¬
tionalistische Regierung haben die Seeleute in Kanton den
Streik gegen die chinesischen und fremden Flußdampfer be¬
schlossen .

Die Politik Tschangkaifcheks
Paris . 23 . April . Der Sonderberichterstatter des „Petit

Parisien " in Schanghai hat vom General Tschangkaischek
Erklärungen über die von ihm geplante Politik erhalten.
Tschangkaischek vertritt darin folgende drei Grundsätze :
1 . Er hofft , daß die Mächte dem chinesischen vom Bolsche¬
wismus befreiten Nationalismus ihre Unterstützung nicht
versagen werden. 2 . Er ist bereit, sich mit Marschall Tschang -
tsolin zu verständigen, wenn dieser sich zu den von Sunya-
tsen aufgestellten nationalistischen Grundsätzen be¬
kenne . 3 . Er werde die für die Nankinger Zwischenfälle
verantwortlichen Personen bestrafen und Genugtuung geben
durch Entschädigung der Opfer bzw . ihrer Hinterbliebenen.
— Im übrigen betonte Tschangkaischek, daß er gegen die
bolschewistischen Elemente in feinem Heer scharf vorgehen
werde . Der russische General Galle nt sei bereits ge¬
flüchtet . Gegen Borodin habe er einen Haftbefehl
erlassen . . ^ .An Stelle Tschens hak die nationalistische Regierung in
Nanking Dr . Tschaokschuwu zum Minister des Aus¬
wärtigen ernannt , eschen wird das Amt noch so lange
führen, bis die Angelegenheit des Zwischenfalls in Nanking
geregelt ist .

Amerika gegen Strafmaßnahmen ln China
Washington. 24 . April . Nach einer Exange-Meldung

hat sich Amerika dem Vorschlag , der namentlich von eng-
lischer Seite ausging , daß gegen Südchina Strafmaßnahmen
ergriffen werden sollen , widerfetzt und jedenfalls die Be-
teiligung daran abgelehnt. Dafür sei keine Veranlassung
mehr gegeben , nachdem die Kommunisten unterlagen und
der russische Wühler Borodin von Tangkaischek entlassen
worden sei.

W k r emberg
Stuttgart, 24 . April . Die Exerzierplatzfrageim Landtag . Der Ausschuß für Verwaltung und Wirt¬

schaft des Landtags behandelte eine Reihe von Eingaben .
Eine solche der Stadtgemeinde Langenau vom
9 . 2 . 1927 betr . Landaufkäufe der Stadt Stuttgart im
Langenauer Ried wurde, soweit sich die Eingabe auf den
Kauf von Grundstücken durch die Stadt Stuttgart bezieht ,
durch die Mitteilungen der Regierung für erledigt er¬
klärt. Auf Grund der Verordnung über Genehmigung von
Grundstückskäufen hat die Zentralstelle den Kaufver¬
trag für ungültig erklärt . — Sodann erörterte man
eine Eingabe der Güterbesitzervereinigung Münster , Zazen¬
hausen und Zuffenhausen , der dortigen landwirtschaftlichen
Ortsvereine und des Wein - und Obstbauoereins Zuffen¬
hausen in Sachen der Verlegung des Truppen¬
übungsplatzes auf die Markungen Münster , Zazen¬
hausen und Zuffenhausen. Der Minister des Innern teilte
mit, daß er einem Beschluß des Landtags entsprechend per¬
sönlich und schriftlich in Berlin beim Reichsrvehrministerium
zu erreichen suchte , daß die Heeresverwaltung sich mit dem
Platz in Münchingen abfinde. Die Heeresverwaltung ging
nicht darauf ein und erklärte , daß weitere Verhandlungenkeinen Sinn hätten . Man muß also die Platzfrage als end¬
gültig gelöst ansehen . Nachdem die Stadt Stuttgart mit den
Gemeinden mit Ausnahme von Zazenhausen sich geeinigt
hat , hat die Heeresverwaltung den Antrag auf Enteignung
beim Ministerium des Innern gestellt . Deshalb ist jetzt di«
Frage zu entscheiden , ob noch ein Grund vorliegt, die
Zwangsenteignung nicht zu gestatten . Das Innenministe¬
rium ist der Ansicht, daß die Z w a n g s e n t e I g n u n g
nicht mehr verweigert werden könne , umsomehr als
verschiedene öffentliche Interessen mitspielen .

" "
' üten an derleg d.jx Arbeiten
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beschäftigimg ) nicht in Angriff genommen werden . Die
Heeresverwaltung wirkt übrigens auf die Stadt Stuttgart
ein , daß die Grundbesitzer entsprechend ent¬
schädigt werden . Auf Wunsch der beteiligten Gemeinden
fand anschließend noch einmal eine Besichtigung des frag¬
lichen Geländes durch den Verwaltungs - und Wirtschafts¬
ausschuß statt und die Beratungen wurden inHolange unter¬
brochen . . .

! Einem schriftlich dem Ausschuß von der Stadt Zufftn -

,
> taufen zugegangenen Wunsch entsprechend gab der Innen¬

minister eine Erklärung ab , wonach das Ministerium be¬
reit ist, die Bildung einer Sachverständigenkom -

, Mission in die Hand zu nehmen , sich mit der Stadt Stutt¬
gart und den Besitzern der abzutretenden Grundstücke ins
Benehmen zu setzen und erst alle Mittel zur gütlichen Lö¬
sung der Preisfrage zu versuchen , ehe die Zwangsenteig¬
nung ausgesprochen wird . Ein Mitglied des Bauernbunds
lebnte k '

e geplante Lösung ab . Mitglieder der demokra¬
tischen Partei , des Zentrums und der Sozialdemokratie
stellten sich auf den Standpunkt , daß , da eine Einigung über
die Platzsrage erzielt sei, die Sache nicht mehr rückgängig
gemacht werden könne . Mit allen Stimmen (mit Aus¬
nahme der Kommunisten ) wurde ein Antrag angenommen ,
das Staatsministerium zu ersuchen, durch persönliche Ver¬
handlungen mit dem Reichswehrminister zu versuchen , die
Ercrzierplatzfrage ohne Inanspruchnahme des Zwangsent -
cignungsverfahrens beim Burgholzhof zu lösen.

Stuttgart , 2 -1 . April . Das Schicksal der Württ .
Volksbühne . Die vor 7 Jahren gegründete Württ .
Wander -Volksbühne hat trotz anerkannt guter Leistungen
eine dornenvolle Laufbahn hinter sich . Der Abmangel wieder¬
holte und vergrößerte sich von Jahr zu Jahr , und beim Ab¬
schluß des laufenden Spieljahrs am 1 . August d. I . wird
mit einem Fehlbetrag von etwa 50 000 -4t zu rechnen sein,
obgleich der württ . Staat wieder für 1927 und 1928 einen
Beitrag von je 50 000 - lt und das Reich einen solchen von
10 000 -lt bewilligt haben . Die Vollversammlung der Württ .
Volksbühne G . m. b . H . , die unter dem Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters I ä k l e - Heidenheim am Freitag auf dem
Stuttgarter Rathaus stattfand , hatte darüber zu beraten ,
dies Unternehmen auf eine sichere Grundlage zu stellen . Die
Lertreterversammulng hatte vorgeschlagen , den Fehlbetrag
durch Erhöhung des Stammkapitals aus der Welt zu schas¬
sen . Der Vorstand beschloß , die Verträge mit dem künstleri¬
schen Personal nur noch auf 10 oder 9, statt wie bisher auf
11 Monate abzuschließen . Der Vertreter des Kultministe -
i iums , Ministerialrat Frey , stellte im Auftrag des Kultus -
und des Finanzministeriums die Anfrage , ob die Württ .

' Volksbühne noch als Dauereinrichtung angesehen werden
könne . Wenn die Frage bejaht werde , müsse die finanzielle
Unterlage so breit sein, daß nicht durch das Abspringen der
einen oder andern Stadt immer der ganze Bestand in Frage
gestellt werde . Es sei unmöglich , daß der Fehlbetrag fast
allein vom Staat getragen werde . So wie in den letzten

^ Jahren bei der Volksbühne gewirtschaftet worden sei, könne
es nicht weitergehen . Man mache sich zivilrechtlich und fast

i strafrechtlich verantwortlich , wenn nicht klare Verhältnisse
ls geschaffen werden . Obcrrechnungsrat Stüber -Eßlingen er-
^ klärte , eine Erhöhung der Bürgschaftssumme von 400 -4k

für den Spielabend sei für Eßlingen untragbar . Oberbürger¬
meister Hepp -Reutlingen steht auf dem Standpunkt , die

H Volksbühne sei eine Schöpfung , die nicht leben und nicht
« sterben könne . Der Leiter der Volksbühne , Intendant
« Michels , glaubte , ein künstlerisches Zurückgehen nicht

mit machen zu können . Wegen des „lumpigen Fehlbetrags
-4t" dürfe man die Volksbühne nicht zugrunde

gehen lassen. Oberbürgermeister Man z- Ravensburg ünscht
das Fortbestehen der Bühne , anstößige Stücke sollten aber
nicht mehr geboten werden . Im allgemein -m besteht der
Wunsch, daß die Volksbühne erhalten bleibe .

Todesfall . Ein ein weiten Kreisen bekannte Persönlich¬
keit , Hofrat Eugen Schräg , ist im Alter von 73 Jahren
nach kurzer Krankheit aus dem Leben geschieden. Der Ent «

' schlafene hat seine ganze Arbeitskraft während 45 Jahren
der Württ . Landessparkasse gewidmet .

Das Gefallenendenkmal in Unkertürkheim , von Bild¬
hauer Schönseld in Stuttgart , wurde am Donnerstag nach
Untertürkheim gebracht und auf dem Kanzelvorsprung der
alten Friedhosmauer aufgestellt . Die Einweihung erfolgte

i am Sonntag .
ep. Die Frage des religiösen Sozialismus Bei der von

Stadtpfarrer Völt er aus Wildberg geleiteten Frühjahrs¬
tagung der Evang .-soz . Landesvereiniguna hielt Stadtpfarrer

Vom Lever» gehetzt
58 Roman von I . S . Schneider -Foerstl .

Urheberrechtsschutz 1926 durch Verlag Oskar Meister , Werdau .

„Das sollen Sie mir büßen !" knirschte Guonski nud drückte
Gertraud eng an die Wand . „Ich werde Sie brandmarken ,
daß Sie Zeit ihres Lebens an mich zu denken haben ! -

Nur eines kann Sie noch reiten : Werden Sie meine Frau !
— Das ist das letztemal , daß ich Ihnen dieses Angebot
mache ! — Ich habe Ihnen schon gesagt , daß Sie es nicht zu
bereuen brauchen . Wenn Sie wollen , will ich selbst daraus
eingehen , daß Ihr Bruder sich später mit mir in das Gut
teilt . — Vorderhand würde ich ihm die Mittel vorstrecken,
daß er seine Studien mit Ruhe beendigen kann . Sie sehen
also, daß ich wirklich ehrlich guten Willen habe . Ihnen in
jeder Weise entgegenzukommen . — Und wenn Sie meine
Werbung annehmen , dann will ich auch vergessen , daß Sie
mich vorhin niedergeknallt hätten wie einen Hund , wenn ich
Ihnen nicht zuvorgekommen wäre . — Wollen Sie mir jetzt
Ihr Jawort geben ?"

„Ihr Kops fiel erschöpft gegen die Wand zurück.
„Ich kann nicht ! "

„ Gut ! — Wir werden ja sehen, ob Sie wirklich nicht
können . — Ich will Ihnen wieder eine Bedenkzeit geben
wie damals . Sie wissen schon ! — Voriges Jahr haben Sie
acht Tage gebraucht , sich zu besinnen , diesmal sollen es sogar
vierzehn sein ! — Aber dann - " Seine Augen bohr¬
ten sich drohend in die ihren . — „Ich hole mir den Bescheid
selbst . Ueberlegen Sie sich

' s gut ! — Auf Wiedersehen !"

Ohne Gruß entfernte er sich und warf die Tür ins Schloß .
Martens fiel , wo er stand , in die Knie .
„ Gerechter Gott , Hab ' Erbarmen ! — Erbarmen !" Nun

gab es keinen anderen Weg mehr , als Zuflucht bei Bern¬
hard zu suchen. Nun war alles Bisherige umsonst durch¬
litten — alles umsonst !

„Vater , ist das die Frucht deines Segens , den du mir
Labst , als ich meinen Schwur in deine Hände legte ? — Gab

Rippmann aus Göppingen einen lehrreichen Vortrag
über die religiösen Sozialisten , die in den Landeskirchentagen
von Baden , Thüringen und Anhalt vertreten sind und auch
in Württemberg unter der Leitung von Hauptlehrer Dürr
in Hochdorf Fuß gefaßt haben . In der Aussprache wurde
das Heimatrecht der religiösen Sozialisten in der evang .
Kirche anerkannt , aber auch vor einer Verquickung von
Religion und Politik gewarnt und auf die mannigfaltigen
Formen für die Betätigung christlich -sozialer Gesinnung hin¬
gewiesen .

ep . Mitgliederversammlung des Evang . Pfarrvereins . Bei
starkem Besuch aus allen Landesteilen fand am Donnerstag
unter der Leitung von Stadtpfarrer Schnaufer aus Cst-
lingen die jährliche Mitgliederversammlung des Evang . Pfarr -
Vereins statt , an der auch Kirchenpräsident O . Dr . v . Merz ,
der Präsident des Landeskirchentags , Röcker , und eine
Anzahl Mitglieder des Oberkirchenrats teilnahmen . Nach¬
dem Reg .Rat Loebich den Besuch der Ausstellung der
freien Wohlfahrtspflege empfohlen hatte , trug Stadtpfarrer
Schnaufer den Tätigkeitsbericht des Vorstands vor , der
sich besonders mit Fragen der Kirchensteuer , des theologischen
Nachwuchses , der Abhaltung eines theologischen Fortbil¬
dungskurses und der Jubiläumsspende für die Landesuni¬
versität befaßt hat . Das Lutherstift in Stuttgart , ein Schüler¬
heim besonders für Pfarrsöhne , blüht auf . Von tiefer Wir¬
kung war der Hnuptvortrag , den Kirchenmusikdirektor G ö lz
in Tübingen über die gottesdienstlichen Aufgaben unserer
Zeit hielt . Er stellte sie in den Zusammenhang des gesamten
religiösen Leben , und betonte , daß für die Reform des Got¬
tesdienstes lebendige Menschen und Gemeinden entscheidend
seien. Sein Aufruf zum Umdenken und Neulernen fand
williges Gehör ; namentlich wurde die große Bedeutung der
jungen Singbewgung und ihrer Singwochen für die Er¬
neuerung des Gemeindegesangs und der Kirchenchöre , wie
überhaupt des Gemeindelebens , mit Beispielen aus der Er¬
fahrung belegt .

In Hafk behalten . Der Untersuchunsgrichter hat gegen
den Sekretär der „ Roten Hilfe"

, Bruno Schreiner , Haft¬
befehl erlassen.

Aus dem Lande
Heilbronn , 23 . April . Weiterer Rückgang der

Erwerbslosen zahl . Im Bereich des Bezirksarbeits¬
amts Heilbronn ist in der Zeit vom 1 .— 14 . April ein
weiterer Rückgang der Erwerbslosen eingetreten und zwar
von 2952 auf 2548 Erwerbslosen .

Vaihingen a . E .. 24 . April . Autolinie Vaihingen -
Weissach . Auf Anordnung der Oberpostdirektlon fand
eine 2 . Prüfungsfahrt aus der Strecke Vaihingen - Weissach
statt . Dabei haben sich noch einige unbedeutende Beanstan¬
dungen ergeben , nach deren Beseitigung wohl mit der Auf¬
nahme des Verkehrs gerechnet werden kann .

Maulbronn , 24 . April . Aufnahme in die Kloster -
schule . Am Mittwoch fand im Oratorium des Klosters
die feierliche Aufnal,me von 46 Zöglingen (31 Stipendiaten
und 15 Gastschülern ) statt . Es sind, wie gewöhnlich , Söhne
aus allen Berufsständen darunter . Die Pfarrerssöhne stehen
mit 17 obenan .

Hall , 24. April . Jugendlicher Selbstmörder .
Freitag abend hat sich in feinem elterlichen Hause der 21jähr .
Gipser Hermann Eehrke wegen Familienzwistigkeiten mit
einer Zimmerflinte erschossen .

Kupferzell OA . Oehringen , 24. April . Tot aufgefun -
d e n . Unweit dem Rand eines Waldteils wurde ein älterer
Mann tot ausgefunden ; er dürfte schon einige Zeit dort ge¬
legen haben . Die Persönlichkeit und die Todesursache be¬
darf noch der Feststellung .

Mergentheim , 24 . April . Kurärzteverband . Ein
Kurärztevsrband hat sich dieser Tage unter dem Vorsitz von
Medizinalrat Dr . Schmid , dem Leiter der hiesigen Ver¬
sorgungskuranstalt , gebildet , der es sich zur Aufgabe setzt,
die ärztlichen Kurbslange in Mergentheim zu wahren und
zu fördern und insbesondere der Einhaltung der Diätvor¬
schriften in den Pensionen und Gasthäusern seine Aufmerk¬
samkeit zu schenken , auch unter persönlichen Augenschein¬
nahmen .

Eliwangen , 24 . April . lOOjährigesBe st ehender
F i r m a S ch ü l l i n g . In diesen Tagen feiert die Firma
Karl Schölling , Werkstätte für kirchliche Geräte und Gefäße »
ihr lOOjähriges Jubiläum .

- Heidenheim , 24 . April . Hohenstaufen - Spiele
1927 . In der Zeit vom 26 . Juni bis 2 . Oktober wird

es keinen Gott mehr , der das Recht schützte und Verbrecher
wie diesen Guonski mit seinem Arm zerschmetterte ?

Auf den Knien kroch er zu seinem Bett und grub das Ge¬
sicht hinein und biß die Zähne in das Leinen , damit kein
Laut hörbar wurde , der aus dem armen gemarterten Her¬
zen ans Licht drängte .

Im Hase traf Guonski mit Sanders zusammen . Mit
finsterem Gesichte wollte der Doktor an ihm vorüber . Es
ekelte ihn an , ihn noch dem Grund der Szene zu fragen ,
deren Zeuge er gewesen.

Was hatte er mit diesen Leuten zu schaffen, die sich da
gegenseitig überschrien und beschmutzten und mit der Waffe
bedrohten ?

Aber Guonski war anderer Meinung . Sanders kam ihm
gerade zur rechten Zeit in die Quere . Nun sollte Gertraud
Rommelt sehen, was er vermochte !

„Hätten Sie einen Augenblick Zeit für mich? Herr Dok¬
tor ? " frug er mit höslich ergebener Miene .

„Wozu ? "

„Sie waren neulich bei mir , um Auskunft über Ihre
Braut zu haben . — Damals war es mir nicht möglich.
Aber jetzt — heute — könnte ich Ihnen damit dienen .

"

„Sie könnten - ? "

„Ja , ich könnte Ihnen verschiedenes Mitteilen . — Natür¬
lich nicht hier unten . — Was ich Ihnen zu erzählen habe ,
das ist nicht für alle Ohren , nur für die Ihren allein .

"

Sanders sah den Spott nicht, der über das häßliche , breit¬
knochige Gesicht ging .

„Kommen Sie mit mir, " sagte er erregt , „ in meinem
Zimmer sind wir ungestört !"

Der Schritt der beiden Männer hallte gleich daraus oben
auf dem .Pflaster der Galerie . Dann schoß ein Heller Licht¬
strahl durch die Tür , die Sanders öffnete . In der nächsten
Minute lag der Gang wieder im Dunkel .

„Darf ich Sie bitten ? " Ein Stuhl wurde Guonski zu¬
geschoben, aber er lehnte es dankend ab . sich zu setzen .

„Ich möchte Sie nicht länger Hinhalten als nötig , Herr
Doktor, " sagte er und suchte seiner Stimme so viel Ueber -

Men Sonntag im Heidenheimer Kurtheater das Schauspiel
„ Der junge König "

, das Schicksal Konradins des Hohen¬
staufen , von Raoul Konen aufgeführt . Die Heidenheimer
Volksschauspiele stehen von den Vorjahren her in bester
Erinnerung .

Rottwsil , 24 . April . Autounfall . Bei der Wirtschaft
zum Rößle in Hochhalden stürzte ein der Adlerbrauerei Ba¬
lingen gehöriges Auto in voller Fahrt die Böschung hin¬
unter und stürzte um . Die beiden Insassen erlitten ziemlich
schwere Verletzungen und wurden im Sanitätsauto nach
Balingen überführt .

Rottenacker OA . Ehingen , 24 . April . Verhafteter
B r a n d st i f t e r . Der Brandfall , bei dem drei Häuser ab¬
brannten , hat nun eine Aufklärung gefunden . Die 38 Jahre
alte Marie Huber , Ehefrau des Brandgeschädigten Huber ,
wurde als Brandstifterin festgestellt. Sie hatte von langer
Hand die Brandstiftung vorbereitet und ihre Möbel beiseite
geschafft. Sie ist geständig und befindet sich in Ehingen in
Haft .

Ammendors OA . Biberach , 24. April . Einbruch . In
der Nacht zum Donnerstag wurde in der Spezereihandlung
der Witwe Staudacher eingebrochen . Der Dieb hatte es
hauptsächlich auf Nahrungsmittel abgesehen und obwohl ei
gestört wurde , machte er doch beträchtliche Beute .

Kellmünz , 23 . April . BomZugüberfahren . Don¬
nerstag abend gegen 148 Uhr wurde der led . 28jährige Dipl .-
Ingenieur Otto Kaiser aus Stuttgart bei dem mit Dreh¬
kreuz gesicherten Fußwegübergang in Kilometer 50,69 der
Linie Neu -Ulm—Kempten von dem einfahrenden Güterzug
überfahren und getötet . Kaiser , der bei der Firma Schaber
und Würner beim Ileberkanalbau beschäftigt war , hat an¬
scheinend beim Ileberschreiten des Gleises den herannahen¬
den Zug nicht beachtet .

Buchau , 24 . April . Neue Vrandfälle . Am Mitt¬
woch abend , um die gleiche Zeit wie am Vorabend , ist in
Kappel wieder ein Brand ausgebrochen und zwar diesmal
in der Scheuer des Joseph Buckenheu , die den Flammen
vollständig zum Opfer fiel . Sämtliche Getreide - und Futter¬
vorräte , Wagen und einige Maschinen sind mitverbrannt .
Ein 20jähriger Bursche von Kappel wurde auf dem Brand -
platz wegen Verdachts der Brandstiftung verhaftet .

Am Donnerstag abend geoen 7 Uhr brach in dem An¬
wesen des Landwirts Gaiser in Moosburg Feuer aus , das
Scheuer und Wohnhaus einäscherte .

Saulgau , 24 . April . Ein Baumfrevler bei der
Arbeit . Seit einiger Zeit werden hiesige Gartenbesitzer
am Rand der Stadt immer wieder empfindlich geschädigt,
indem ein bisher noch nicht ermittelter Täter die Bäume
rundum ansägt oder sie der Aeste beraubt -

*

Die englischen Kriegsgesarrgenengulhaben . Die englische
Regierung hatte vor etwa einem Vierteljahr an die deutsche
Regierung vier Millionen Mark überwiesen , die zur Ver¬
teilung an diejenigen ehemaligen deutschen Kriegsgefan¬
genen gelangen sollten , d.ie sich während ihrer Gefangen¬
schaft in England ein Guthaben erworben hatten . Die
Auszahlung , die am 27 . Januar begonnen hat und bisher
rund drei Millionen Mark umfaßt , hat unter nicht unerheb¬
lichen Schwierigkeiten zu leiden . Es handelt sich im ganzen
um 300 000 Gefangene , die seinerzeit in England unter¬
gebracht waren , aber nur etwa die Hälfte von ihnen hat
sich ein Guthaben erworben . Die Feststellung dieser An¬
sprüche hat die erwähnten Schwierigkeiten hervorgerufen ,
die noch dadurch erhöht wurden , daß die von der englischen
Regierung übersandten Listen in vielen Fällen Verschrei¬
bungen und Jrrtümer in den Personalien aufwiesen . Durch
diese unvorhergesehenen Schwierigkeiten wurde häufig die
Auszahlung der Guthaben verlangsamt . Inzwischen hat die
Reichsregierung bei der englischen Regierung die Ueber -
weisung einer zweiten Rate von 4 Millionen Mark
beantragt . Man hofft , daß die Summe zu dem gewünschten
Termin Mitte Mai eingegangen sein wird .

ep . Fortschritte der SormkagssLulbewegnng . Der soeben
erschienene Jahresbericht 1926 des Sonntagsschulweltbundes
berichtet von Fortschritten der Bewegung in vielen Län¬
dern . An erster Stelle steht Nordamerika mit mehr als
195 000 Sonntagsschulen , in denen 17,5 Millionen Schüler
Religionsunterricht erhalten , sin den Bereinigten Staaken
liegt die religiöse Unterweisung zum großen Teil lediglich
in den Händen der Sonntagsschulen , da in den staatlichen

zeugungskraft als möglich zu geben . „Aber Sie werden
gut tun , die Nachforschungen nach Ihrer Braut einzu -

zustellen . . ."

„Weshalb !" fiel Sanders ihm in die Rede , „glauben Sie
vielleicht ? . . .

"

„Ich glaube gar nichts !" unterbrach ihn Guonski . „Ich
teile Ihnen nur mit , was ich von meinem Schwager gehört
habe . — Der ist bei einer Künstlertruppe Athlet . Und der
hat mir geschrieben , daß eine gewisse Gertraud Rommelt
seit einigen Wochen bei dem Ensemble ist. — Sie trage
nichts weniger als das Benehmen einer Dame zur Schau
und gebe sich in der schamlosesten Weise .

"

„Sie lügen !" schrie Sanders auf und griff nach Guonskis
Arm .

„Sie brauchen es ja nicht zu glauben !" sagte dieser , ohne
den Versuch zu machen , zurückzuweichen . „Sie läuft in
Männerkleidern , schreibt mein Schwager , weil sie sich in
Frauenröcken nicht mehr blicken lassen darf . Sie ist zum
Gemeingut eines jeden geworden .

"

„Nein !" sagte Sanders . „Das ist Verleumdung . Das
müßte ich mit eigenen Augen sehen. Dann könnte ich es
vielleicht für möglich halten . Aber sonst nicht .

"

„Wie Sie wollen !" kam es zurück . „Ich habe Ihnen
dann weiter nichts mehr zu sagen , Herr Doktor !"

„Können Sie mir die Adresse Ihres Schwagers geben ,
mir sagen , wo die Truppe sich zurzeit aufhält ?"

„Nein , das kann ich nicht . Die wechselt selbstverständlich
ihren Wohnsitz , wenn man es so nennen kann , beinahe in
jeder Woche, unter Umständen auch öfter . Aber so in un¬
gefähr vierzehn Tagen würde es mir vielleicht möglich sein,
mich mit meinem Schwager brieflich zu verständigen — und
Sie können dann erfahren , wo die Truppe zu finden ist !

"

„Ja ! — Ich möchte Sie nun noch bitten , mir den Namen
Ihres Schwagers mitzuteilen , damit ich allenfalls die Sache
beschleunige !"

Guonski zögerte . Aber es half nichts mehr . Er mußte
sich wohl oder übel dem Wunsche des Doktors fügen , so un¬
angenehm es ihm war . (Fortsetzung folgt)



Schulen Neligiönsünkerrichk nicht stakkflndek. Die Wichtig¬
keit der dortigen Sonnkagsschule erhellt aus der Tatsache,
daß nach neueren statistischen Angaben in den Vereinigten
Staaken 27 Millionen Kinder ohne jede religiöse Unter¬
weisung bleiben .

Baden
^ Mannheim , 23 . April . Hier wurden der SO I . a . Ge-
richtsverwalter Heinrich Bender beim Landgericht und
Rechtsanwalt Hermann Birk Hof er , die sich durch un¬
rechtmäßige Buchungen Gerichtsgebühren angeeignet hatten,
verhaftet . .. .

Bruchsal. 24. April . Bei einem Neubau in der Sied¬
lung stürzte das Baugerüst ein , wobei zwei Arbeiter non
auswärts ziemlich schwere Verletzungen davontrugen . Wie
mitgeteilt wird , liegt das Verschulden nicht beim Bauunter¬
nehmer, sondern bei den Arbeitern selbst, die zu mehreren
Personen auf einem Brett im zweiten Stockwerk standen.

Unkeröwisheim» bei Bruchsal, 24 . April . Der aus dem
Beleidigungsprozeß Duttenhofer—Knopf bekannte Pferde¬
händler Knopf erlitt bei einer Schlägerei in Bruchsal vier
schwere Messerstiche , sodaß er in das Spital verbracht
werden mußte.

Bühl, 24 . April . Durch die Verhaftung des falschen
„Doktors" Friedrich Keller ist einem geriebenen Schwindler
das Handwerk gelegt . Keller, aus Lörrach gebürtig , hat in
den letzten Jahren sich in den verschiedensten Städten Ba¬
dens als praktischer Arzt betätigt und kam vor einem halben
Jahre mit gefälschten Zeugnissen anderer Krankenanstalten
als Volontär an die Landeshebammenschule in Karlsruhe .
Nach seinem Weggang ließ er sich als praktischer Arzt in den
verschiedensten Gemeinden nieder, zuletzt im Dezember v . I .
in Otersweier in Mittelbaden , wo er eine gute Praxis hatte.
Als der Vezirksarzt in Bühl die Vorlegung seines Appro¬
bationszeugnisses verlangte , antwortete er ausweichend-
Keller hatte kein Staatsexamen abgelegt. Auf die Anzeige
des Bezirksarztes erfolgte seine Verhaftung .

Hehl , 24 . April . In Kehl und Umgebung versucht die
Firma „Simara -Vertriebsgesellschast" Lange u . Smit , Ham¬
burg , Fahrräder im Schneeballensystem abzusetzen . Da dies
eine unerlaubte Ausspielung darstellt und strafrechtlich ver¬
boten ist, wird dringend davor gewarnt .

Offenburg, 24 . April . Der seit einigen Wochen ver¬
mißte 24jührige Kaufmann Alfred Faller wurde als Leiche
im Rhein bei Freistett gekündet .

Ettlingen , 24 . April . Der Gendarmerie gelang es , hiereinen jungen Mann festzunehmen, der den Leuten Uhren
zu sehr billigen Preisen anbot und sich Vorauszahlungen
auf die Bestellungen geben ließ . Bei näherer Untersuchung
stellte sich heraus , daß man es mit einem Schwindler zutun hat.
" Singen a. H ., 24 . April . Beim Umgraben im Garten
in der Waldstraße fand eine hiesige Frau ihren Ehering
wieder, den sie vor 25 Jahren vermißte und seitdem als
verloren aufgab.

Weiler bei Villingen , 24 . April . Ein in einer hiesigen
Familie untergebrachtes erholungsbedürftiges Hamburger
Ferienkind verunglückte dadurch, daß es infolge eines schad¬
haften Geländers vom Heuboden in die Scheuer fiel und
sich erhebliche innere Verletzungen zuzog , sodaß es ins
Krankenhaus verbracht werden mußte.

Lokales .
Wildbad , 25 . April 1927 .

Der Lichtbildervortrag über Blumenfreude in Haus
und Garten , am letzten Samstag in der »Alten Linde" ,
hatte großen Erfolg und war außerordentlich geeign - t,
dem Zweck, den er sich gesetzt und der im Titel des Vor¬
trags enthalten ist, zu fördern . Der Saal war bis auf
den letzten Platz besetzt. Nachdem der Herr Stadtschult¬
heiß die Begrüßungsworte gesprochen , erfreute Frl . Hilde
Grunow als ein Flora -Töchterlein die Anwesenden durch
einen in überaus reizvoller und sinniger Weise vorgetragenen
Prolog . Darauf ergriff Herr Oberpräzeptor Bazlen das
Wort. Er zeigte sich als volkstümlicher Redner vom besten
Schrot und Korn . In ganz schlichter , unmittelbar faßlicher
Rede, voll Kraft und Saft , voll köstlichen Humors und
schwäbischer Art hielt er die Hörer in angeregtester , fröhlicher
Stimmung . Nun folgte die Vorführung seiner Lichtbilder,
unter denen einige geradezu hohen künstlerischen Wert be¬
saßen,wie z . B . die blühenden Kastanienbäume , zwischen denen
eine Schafherde hinzieht, und der Schneeballenbaum über
der alten Steinmauertreppe. Die Pausen füllte der Lieder¬
kranz mit Gesangsvorträgen aus, unter denen ein Früh¬
lingslied , das von dem mit herrlichstem Blumenschmuck
eingefaßten Podium herab ertönte , sich besonders schönin den Rahmen des Festes einfügte . Nachdem darauf der
Herr Stadtschultheiß den Veranstaltern und Mitwirkenden
des Abends den Dank ausgesprochen hatte , wurden die
den Saal schmückenden schönen gärtnerischen Erzeugnisse
durch eine verschwenderische Lotterie mit gegen 200 Preisenunter die Anwesenden verteilt . Herzerquickt und blumen -
beladen zog ein jeder wohlbefriedigt nach Hause. 3c.

Schlußschießen des Schützenvereins. Bei dein gestern
stattgefundenen Schlußschießen, verbunden mit Preisschießen ,hat auf die von Adolf Blumenthal gestiftete Preisscheibe
Schützenbruder Schindler den besten Schuß abgegeben ;
außerdem konnten 6 Geldpreise für die nächstbesten Treffer
ausgegeben werden . Die von Karl Spingler gestiftete
Ehrenscheibe erschoß Schützenbruder Krauß , welcher
auch auf der Meister scheibe die beste Serie erzielte.
Näherer Bericht folgt .

Kombiniertes Konzert . Das am Sonntag abend in
der „Alten Linde" hier stattgehabte Konzert der Kapellender Musikvereine Wildbad und Höfen hat eine zahlreiche
Zuhörerschaft gefunden , die von dem Gebotenen hochbe¬
friedigt war. Das gutgewählte Programm wies eine
ganze Anzahl schöner Nummern auf , die präzisen Vor¬
trag fanden . Dem Dirigenten, Herrn Eitel - Calmbach,wurde in dankbarer Anerkennung der Leistungen seiner
Künstler ein schönes Blumenarrangement überreicht. Herr
Vorstand Rometsch dankte für den zahlreichen Besuch und
kündigte zugleich an , daß am Sonntag den 8 . Mai d . I .
auch in Höfen ein Konzert der beiden Musikvereine
Wildbad und Höfen stattfinden werde.

Erhöhung der Postgebühren ? Das Reichspostmini¬
sterium bereitet eine Vorlage an den Verwaltungsrat der
Reichspost vor , wonach die Brief-Beförderungsgebühr von
zehn auf fünfzehn Pfennig und dementsprechend die üb¬
rigen Postgebühren erhöht werden sollen .

Silberne Hochzeit. Gestern konnten ihre silberne Hoch¬
zeit begehen : Ernst R o m e t s ch , Bäckermeister, und Frau
Anna , geb . Pfeiffer. Wir gratulieren nachträglich .

Heilfürsorge für Kriegsbeschädigte . Mit der Versorgung
der rund 730 000 mit laufender Rente entschädigten , sowie
der etwa 750 000 mit einer einmaligen Entschädigung ab¬
gefundenen deutschen Kriegsdienstbeschädigten mit Heilbe¬
handlung sind heute noch 14 Hauptversorgungsämter und
101 Versorgungsämter sowie 245 beamtete Aerzte als Gut¬
achter tätig . Zur Durchführung der Heilbehandlung stehen
außer den staatlichen und gemeindlichen Krankenhäusern 9
spezielle Versorgungsstellen für Kieferverletzte , 9 Tuberkulose -
Krankenhäuser, 11 Kurstätten und 37 orthopädische Versor-
gungsanstalten zur Verfügung . Für diese Heilbehandlung
einschließlich der Bezüge sür die beamteten Aerzte fallen im
Jahr immer noch 40 Millionen Mark an Ausgaben an.

Das Fernamt unterbricht nicht mehr. Auf Verfügung des
Reichspostministeriums wird bei den Fernsprechämtern aller
größeren Städte Deutschlands seit etwa vier Wochen ent¬
gegen der bisherigen, im Fernsprechverzeichnis veröffent¬
lichten amtlichen Gepflogenheit, der Versuch unternommen ,
Ortsgespräche nicht mehr zu unterbrechen, wenn das Fern¬
amt eine angemeldete Fernverbindung im Draht hat . Das
Reichspostministerium hat die verschiedenen Oberpostdirek¬
tionen angewiesen , nach Ablauf der Versuchszeit Berichte
über den Verlauf der Versuche abzugeben . Von den gemach¬
ten Erfahrungen wird es abhängen , ob der Versuch zu einer
bleibenden Einrichtung gemacht oder das alte System bei¬
behalten wird . Im Ausland , wie in Amerika , der Schweiz,
Frankreich, ist es seit Jahren üblich, daß Ortsgespräche nicht
mehr durch Fernverbindungen unterbrochen werden-

Zurückziehung der Fernsprechwertmarken zu 15 Pfg . Die
für Fernsprechwertmarken eingerichteten Einwurfmundstücke
zu den Münzfernsprechämtern und Kassiervorrichtungenwer¬
den aus Anlaß der am 1 . Mai in Kraft tretenden neuen
Fernsprechordnung gegen Skücke , die für den Einwurf von
10 Aeichspfennig- Stücken eingerichtet sind , ausgewechselt
werden. Die im Verkehr befindlichen Fernsprechwertmarken
sind bis zum 30 . April einschließlich zum Wert von 15 Pfg.
und vom 1 . Mai bis zum 30 . buni einschl. zum Wert von
10 Pfg . von allen Annahmestellen zurückzunehmen .

ep . Aeichshsimstätten. Durch das Reichsheimstättengeseh
ist bekanntlich die Möglichkeit geschaffen , auf Grund und
Boden, der sich in öffentlicher Hand befindet, unter ge¬
wissen Bedingungen deutschen Familien zu einer eigenen
Heimstätte zu verhelfen, die aus eigenen Mitteln zu einer
solchen nicht kämen. Ein Beweis dafür, wie dieser Gedanke
Im Volk Wurzel faßt, ist die Tatsache, daß im Freistaat
Sachsen am 31 . Dezember 1926 2237 Reichsheimstätken im
Grundbuch eingetragen und 2399 zur Eintragung angemeldet
waren.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Ehejubiläum in Friedrichsruh . Der alte Aufseher der

Gruftkapelle in Friedrichsruh , N - Nosse , feierte qm
21. Avril mit seiner Frau die Goldene Hochzeit . Nosse ficht
seit über 40 Jahren im Dienst der Fürstlich Bismarckschisn
Gutsverwaltung und ist seit 18 Jahren Pförtner und Auf¬
seher der Gruft und des die Kapelle umgebenden 3,6 Hektar
großen Parks . Er ist 75 bahre, seine Frau 70 Jahre alt,und er versieht feinen Dienst immer noch aufs beste, obglesch
dieser Dienst nicht immer leicht ist , besuchen doch jährlich viele
Tausende die Ruhestätte des Altreichskanzlers . Vor drei
bahren wurden einmal an einem Sommerlag 15 000 Be¬
sucher gezählt. An einem andern Tag , auch nach dem Krieg ,rückten 35 Schulen an . Die Fürstin Herbert Bismarck be¬
glückwünschte früh morgens das bubelpaar und brachte ihm
schöne Geschenke und die Zusicherung , daß das Ehepaarzeitlebens auf der Stelle bleiben dürfe. Unzählig« Glück¬
wunschschreiben und Telegramme trafen ein , eines vom
Kaiser aus Doorn, mehrere auch aus Amerika. Vertreter
der Gemeinden Friedrichsruh , Aumühle und Wohltorf mit
Pastor Giesecke an der Spitze erschienen zur persönlichen
Beglückwünschung . Nosse ist nämlich zugleich Kirchendiener
dieser Gemeinden, die seit 15 bahren ihre regelmäßigen
Gottesdienste in der Gruftkapelle abhalten.

Der deutsche Weltkriegsfilm. Im Ufapalast in Berlin
wurde der erste Abschnitt des Films „Der Weltkrieg" vor
geladenen Zuschauern zum ersten Mal aufgeführt .

keine Bubiköpfe . Der Festausschuß des Kriegerbunds in
Unterschwarzach (Baden ) hat beschlossen , zur Denkmals¬
weihe Festdamen mit Bubiköpfen nicht zuzulassen .

Das Lude einer „ Südpol-Expedition ". Vor einiger Zeit
erschienen in einer großen Zahl deutscher Zeitungen Anzei¬
gen , in denen Seeleute , Jäger , Schiffsköche , Ingenieure,
Büropersonal usw für eine Südpol-Expedition gesucht wur¬
den. Den Anfragen war Rückporto bzw . 1,35 A für nähere
Auskunft beizulegen . Die Anzeigen waren an die Zeitungenvon einem „Stabsoffizier , und Berwaltungschef des Südpol -
Expeditionskorps " aufgeben aber nicht bezahlt worden . Da
die Anfragen und Angebote von Firmen, die Ausrüstungs¬
gegenstände liefern sollten , zahlreich eingingen , brachte der
Kaufmann Kalau , von dem der ganze Schwindel ausging ,
ziemlich viel Geld zusammen. Er wurde in Halle ermittelt
und verhaftet . Das Schöffengericht verurteilte ihn in An¬
betracht der Frechheit seines Betrugs zu 1 Jahr 3 Monaten
Zuchthaus . Kalau war erst im Herbst v . I . aus dem Zucht¬haus entlassen worden, wo er eine Strafe wegen Betrugs
zu verbüßen hatte.

300V Krafkdroschkenführer gekündigt. Auf die Verbind -
nchkeikserklärung des Schiedsspruchs durch den Reichs¬
arbeitsminister, die der Droschkenbesitzerverband für untrag¬bar erklärt hak, haben die Großbetriebe in Berlin 3000
Wagenführern gekündigt.

„Zar " Kyrill von Rußland hak seinen Wohnsitz in Koburg
aufgeaeben und ist nach Paris übergesiedelt , wo er von der
russischen Kolonie feierlich empfangen wurde.

Eine ungemütliche Gattin, bn Gelsenkirchen wurde der
nachts betrunken nach Hause kommende Arbeiter Kuschenck
von seiner Frau derart verprügelt , daß er am andern
Morgen tot lm Bette lag.

Unterschlagung, bin bautechnischen Bureau der wissen¬
schaftlichen Verbesserungsanstalt wurde die Unterschlagungvon über einer Million Rubel entdeckt. Sechzig Beamte
wurden verhaftet . - - - -
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Weltkonferenz zur bubenfrage. Auf Anregung des Ameri.kaners O . John Mott , des Organisators der christlichen
Weltmission und Leiters der internationalen christlichen Stu¬
dentenbewegung, Lagt gegenwärtig in Budapest eine Welt¬
konferenz zur Judenfrage , die demnächst in Warschau fort¬
gesetzt wird. Der Deutsche Evangelische Kirchenausschuß hateine amtliche Vertretung abgelehnt. Als wissenschaftlicher
Sachverständiger nimmt mit einigen anderen Deutschen der
Leipziger Unioersitätsprofessor v . A . Jeremias am
Kongreß teil . Die Verhandlungssprache ist englisch, was an
sich schon große Schwierigkeiten bereitet, verstehen sich dochdie Vertreter der angelsächsischen Länder oft selber kaum .Die ungarischen Vertreter nehmen einen streng ablehnendenStandpunkt ein , und sie erklärten auf der Konferenz, der
jüdische Einfluß , der Ungarn im Krieg ins Verderben ge¬bracht habe , dürfe in Ungarn nie wieder aufkommen . Europadürfe Ungarn dankbar sein, daß es dem Bolschewismus aus
Rußland einen Damm entgegengesetzt habe . Im übriqsnwurde auf der Konferenz festgestellt, daß das Judentum in
seinen besten Vertretern auf eine reformatorische Bewegungim eigenen Lager dringe. Für den wahren Juden müsseNation und Religion eins sein. Daher sei der Gedanke des
Zionismus an sich edel. Cr werde aber ein bloßer Gedanke
bleiben , denn es fehlen alle Voraussetzungen für eine Ei r-
wurzelung eines umfassenden jüdischen Volksstcmts in Pa¬
lästina. Die politischen Machthaber (England ) werden dort
im Interesse ihrer Politik immer ein Volk gegen das andere
ausspielen. Wenn man glaube, das Versprechen Balfours ,
daß Palästina den Juden als freier Staat geschenkt werde,
sei ein Ausdruck christlicher Liebe des englischen Volks ge¬
wesen , so sei das mindestens eine kindliche Annahme . Die
Konferenz war darin einig , daß dem Judentum als Volk
christliche Liebeserweisunq gebühre.

Der Boxsport verkoken . Die Sowjetbehörde für Körper¬
kultur in der Ukraine hat beschlossen, den Boxsport in der
Ukraine zu verbieten, da er durch Erweckung roher und
niedriger Instinkte großen Schaden anrichte.

Gegen das Taubenschietzen , bn dem Spielhöllenparadies
Monaco besteht bekanntlich der rohe «Sport" des Tauben¬
schießens . Gefangene Tauben werden aufgelassen und die
blasierte Gesellschaft macht sich ein Vergnügen daraus , auf
dis auffliegende Taubenschar loszuknallen. Der englische
Pfarrer Armstrong Buck zieht nun gegen das Taubenschießen
zu Felde und ist an die englischen und amerikanischen Rei¬
senden mik der Bitte herangetreten , Monaco zu meiden , so¬
lange dort dem rohen .Sport" gehuldigt wird. Der Aufruf
hak lebhaften Beifall gefunden.

Das schnellste Wesen der Welk. Ein englischer Gelehrter
hak den Flugmechanismus einer südamerikanischen Fliege
studiert, die als Cephenemyia bekannt ist. Er nennt dieses
Tier das schnellste Wesen der Welk, denn diese Fliege lege
in einer Stunde 1230 Kilometer zurück , also ekwa 350 Meter
ln der Sekunde , und mit dieser ungeheuren Kraft , die in
ihrem leichken Körper aufgespeichert ist , bewege sie sich so
leise dahin, daß man sie nur wie einen Punkt vorüber?chirtzen
sieht.

Zum Eisenbahnüberfall ln Mexiko. Amtlich wird nach
der United Preß gemeldet, daß der furchtbare Ileberfall auf
den Eisenbahnzug bei Guadalajara, bei dem 180 Menschen
ermorde! oder verbrannt worden sind, von katholischen Prie¬
stern eingeleikek worden sei . Der Ileberfall sei von 500
Mann , die stark bewaffnet waren , ausgeführk worden. Eine
Plünderung des Zugs habe nicht stattgefunden: es habe sich
um eine Rachehandlung gegen die Regierung gehandelk , und
es sei auf bestimmte Personen , die mit dem Zug reisten, ab -
zefehen gewesen . Erzbischof Ruiz gibt namens der Bi -
chöfe in Mexiko die Erklärung ab , wenn tatsächlich Prie -
ter den Ileberfall veranlaßt haben sollten , so haben die Äi-
chöfe davon keine Kenntnis gehabt, und er müsse der Be-
-aupkung der Regierung entschieden widersprechen, daß die
Bischöfe die Urheber des Anschlags seien . — Der Bahnhofvon Mexiko -Stadt wird ständig von einer Menschenmenge
belagert , die die Ankunft der Verwundeten erwarten . Ein
Teil des Bahnhofs ist in ein Krankenhaus umgewandelk
worden . Unter den Geretteten befindet sich eine deutsche
Dame, deren Name aber nicht festgestellk werden konnte. Die
Regierung hak auf die Ergreifung der Anführer des Ueber -
falls eine sehr hohe Belohnung ausgesetzk. Von der Bande
wurden bei Dondiego (Prov . Guanajnako) 13 Mann über¬
fallen und erschossen , drei welkere gefangen genommen . Der
Führer ist der frühere General Galleaas DeAcj. ^



Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 23. April . 4.2135 G -, 4.2235 B .

5proz . Reichsanleihe 1927 90.50.
Ablösungs - Anleihe mit Ausl . 3170 .
Ablösung ohne Ausl . 22 25 .

Berliner Geldmarkt . Tagt . Geld 5—6 .5, Monaksgeld 6 .5 b-s

7 .5 v . H.
Reichsbankdlskont 5, Lombard 7 . Privat kurz 4.625 , lang

4 .625 v. S .
Dle Einnahmen der Reichsbahn im Monat Februar beziffern

sich aut insgesamt 342 105 000 Reichsmark . Hiervon enrsallcn aus
Einnahmen aus Personen - und Gepäckverkehr 81 318 000 Mark und
aus dem Güterverkehr 235 743 000 Mark . Die Ausgaben be¬

trugen ( bei Rückstellung von 3 558 000 Mark zum Ausgleich von
Mindereinnahmen infolge der Schwankungen des Verkehrs ) eben -

falls 342 105 000 Mark . Die Ausgaben für den Betrieb und seine
Unterhaltung werden aus 249 883 000 , diejenigen für Erneuerung
der Reichsbahnanlagen auf 25 747 000 , diejenigen für den Dienst
der Darvcsschuldoerschreibungen auf 50 075 000 , diejenigen für feste
Lasten als Rückstellung für gesetzliche Ausgleichsrücklagen für Vor¬
zugsdividenden aus 12 842 000 Mark beziffert .

Deutsch -bulgarische Güterverkehrskonferenz . Am 21 . uitd 22 .

April hat in München die erste deutsch-bulgarische Güterverkehrs¬
konferenz stattgefunden , um die zur Aufnahme des direkten
Güterverkehrs zwischen Deutschland und Bul¬

garien nötigen Maßnahmen zu vereinbaren . Die Verhand¬
lungen haben zu befriedigenden Ergebnissen geführt , so daß mit
der Eröffnung des direkten Güterverkehrs noch im Frühsommer
gerechnet werden kann .

Erhöhung des Zuckerzolls ? Eine Berliner Korrespondenz weiß

zu berichten , daß dem Reichstag im Juni eine Geseßesvorlage zu-

gehen werden , wonach der Zuckerzoll um 5 0 v . H erhöht rve

soll. Gleichzeitig solle die Zuckersteuer entsprechend ermäßigt

werden .
Aus Industrie und VorMveN . Die Mittelschwäbische lieber -

landzentrale AG in Giengen erzielte einen Reingewinn von

117 046 ( i , V . 85 875 ) RM . und verteilt 8 (6 ) o H Dividende . —

Die Fa . P Bruckmann AG in Heilbronn erzielte einen Rein¬

gewinn von 155 594 <i . V . 303 022) Mk . Die Dividende betragt

6 ( 10) o . H.
Ulm 24 April . Konkurs der Schwab . Bauernbank .

Seit Mittwoch nachmittag befindet sich It . einer Blättermeldung
die Schwöb . Bauernbank e . G . m . b . H . im Konkurs . Zum Kon¬
kursverwalter ist RA . Dr . Heim bestellt .

Märkte

Viehpreise . Backnang : Farren 225—375 , Ochsen und Stiere
300—785 . Kühe 300- 520 , Rinder bezw . Kalbeln 203—285 , Kälber
146— 198. — Cbersbach a . F . : Kalbeln 720 , Jungrinder 290
bis 620 . — Möhringen a . F . : Farren 750—1100 , Kühe 320
bis 790 . Kalbinnen 450—750 , Rinder und Jungrinder 180—350
— Oehringen : Kühe 400—650 , Kalbinnen 380—600 , Stiere
und Jungrinder 180—350 Mark das Stück .

Schweinepreise . Backnang : Läufer 60 . Milchschweine 18—28.
B ö n n i g h e i m : Milchschweine 19—22 , Läufer 30—32 . — Crsg -
lingen : Milchschweine 20—27 . — Cbersbach a . F : Milch -
schweine 32 — Cppingcn : Milchschweine 15—25 , Läufer 33
bis 36 . — Gaildorf : Milchschweine 24—30 . — Gerabronn :
Milchschmeine 19 - 29 . — I l s f e l d : Milchschweine 18 bis 25 . —
M e rgenkheim : Milchschweine 22—30 . — M ö h r i n g e n a . F . :
Milchschweine 20—30, Läufer 40 bis 80 — Niederstetten :
Milchschweine 20—27 . — Schömberg : Milchschweine 15 —26 . —
Wangen a . A . : Ferkel 18—26 . — Winnenden : Milchschweine
20—28 Mark das Stück .

Fruchtpreise . Wangen i . A . : Gerste 12 .80—14, Haber l2 .50
bis 13 .50 . Saathaber 14—16 , Saatgerste 16— 17 . Saatroggen 16 .50
bis 17 .50 . Saatweizen 17 . — Winnenden : Haber 11 .50—12.
Gerste 14 Mark der Zentner .

Aufklärung .
Die Unterzeichneten Geschäftsleute sind nach reiß

m, . . . ^ glichen Erwägungen zu der Einsicht gekommen , daß
AuMrlüuug üör 31 . ÄllärZ üö . 3 ^ . flkukrpjllch . lgi kinn^ llcli umuöoIliÄ ! ff Lilien nnn 21 »
gewordenen Getränke erinnert . Stadtschultheißenamt es ganzncy unmogncy M , euzen -Navarr von d " » zu
-- —- - gewahren , ohne dies auf die Preise einzelner Waren

Vergebung nun Murbeiteu.

StÄdt Gelrüttkeskenee
Nachdem von der bisherigen Getränkesteuer ab 1 April

ds . Is . nur noch die Biersteuer zur Weiter - Erhebung kommt ,
werden die Steuerpflichtigen (Gastwirte , Händler und Privat¬
personen ), soweit noch im Rückstände , an die alsbaldige

Junger Kaufmann
in all . Büroarbeiten , des. Buch¬
haltung bestens bewandert ,

sucht
Saisonstellung

in M Kstel oder Gasthaus .
Gefl . Angebote unter I . W .
postlag Gönningen (Württ )

Zu einem Ausbau der Vorderfront der Villa Elsaß
hier habe ich die

Ftnrrneravvetten
zu vergeben .

Kostenanschläge und Bedingungen samt Unterlagen liegen
auf meinen Büro vom 25 . bis einschl. 26 . d . Mts . zur
Einsicht auf , woselbst die Offerte in Prozenten ausgedrückt
am 27 . morgens 8 Uhr eingereicht sein müssen.

Der beauftragte Architekt :
Ernst Hutzenlaub ,

Graf Eberhardsbau — Tel . 115 .

Miet-
BertrLge

rvechmäöiges
dexvöbrtes Lormulor , den
tieutigen gesetrlichen 6e -
stimmunxen entsprechend ,
stets vorrätig bei der Ex¬
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SosortBargeldlü Keine Ver¬
sicherung ! ! !
K. Igalseu. Berlin-Charlotteudg.,
K. V . 1 .5172 , Carmerstr . 10 .

Hausfrau auch bald hernusfinden würde .
Bei den heutigen Geschäftsunkosten , dem großen

Steuerdruck und den für den hiesigen Platz viel zu ohne Kapital , ohne Vorkennt -

vielen Geschäften ist der Verdienst durch den Kon - Bist - ev . Fettgehalt , Spesen ,

rurrenzkamps ohnedies aus ein Minimum herabge¬
drückt , sodaß die Existenz ans dem Spiele stünde ,
wenn wir noch 5 ° o gewähren würden, , ohne , wie
bereits erwähnt , einzelne Preise zu erhöhen , bezw .
geringere Ware zu führen .

Ob diese Rabattaewährung auf die einsichtige
Einwohnerschaft die ^

gewünschte Wirkung erzielen
wird , möchten wir bezweifeln ; die Zukunft wird es
lehren .

Wir bitten deshalb unsere Kunden um ferneres
Vertrauen und Wohlwollen .

Kmiine Veuder K Söhne
Lodert Treiber
Ludwig KlMlmliu
Theodor Pfau
Pauline öchniid
Chr. Weiwert
MH . Ne!

GrohüiM
'
s JeNktess .-GesW

3nh . Rich Illmann
Carl MH .Voll. M . G . Goeoper
Kurl Zoll
Zinders JeMtessengesW
K. Msrlesen . Inh . E.Vlulueuthal
Fritz Kempel .
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